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Das Phänomen imperialer Ordnungsformen gehört zu den wichtigsten The-
men einer global orientierten Historiographie. Seit den klassischen Studien 
von Montesquieu und Edward Gibbon über das Römische Reich und seinen 
Niedergang hat es nicht an Versuchen gefehlt, die Geschichte von Weltrei-
chen der einen oder anderen Art zu schreiben. In den letzten Jahren hat 
sich zudem eine intensive Auseinandersetzung über Imperien als politische 
Ordnungssysteme entwickelt – und insbesondere in der angelsächsischen 
Welt ist die Beschäftigung mit Imperien bzw. vor allem dem Britischen Welt-
reich sehr beliebt. Zahllose Bücher befassen sich so mit dem Aufstieg und 
Niedergang des Britischen Weltreiches, das in sich vielschichtig genug war, 
um immer neuer Akzentuierungen zu ermöglichen, einschließlich der Wer-
tungsfrage, ob imperiale Herrschaft notwendig zu verwerfen sei oder doch 
auch positive Aspekte für sich verbuchen kann.1 Auch zentrale Figuren der 
englischen Geschichte wie Winston Churchill bieten immer wieder Anlaß zu 
kontroversen Einschätzungen der Imperialgeschichte.2 Nicht zuletzt ist es 
aber in der deutschen Historiographie der Konstanzer Historiker Jürgen 
Osterhammel, der mit einer monumentalen Darstellung zum 19. Jahrhundert 
in globaler Hinsicht ein beeindruckendes Werk zur Globalgeschichte vorge-
legt hat.3 Mit diesen Entwicklungen verbindet sich auch ein erstarkendes 
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Interesse an geopolitischen Fragen, insofern der Raum wieder zu einer 
wichtigen Kategorie der Kulturwissenschaften wird, auch wenn dort eine 
tendenziell problematische Konzentration auf Konstruktionsprozesse zu 
beobachten ist.4 
Der Oxforder Historiker John Darwin präsentiert mit seinem zu Recht preis-
gekrönten Werk5 eine Darstellung nicht eines, sondern mehrerer großer 
Mächte, die geographisch auf dem eurasischen Raum entstanden oder von 
dort ausgingen. Der historische Rahmen seiner Darstellung reicht dabei 
vom Spätmittelalter bis zum 20. Jahrhundert. Der erwähnte Historiker 
Osterhammel hat in seiner Rezension der englischen Originalausgabe be-
reits das Wesentliche festgehalten, indem er von Darwins Buch als einem 
„Meisterwerk der britischen Makrohistorie“ gesprochen hat.6 Dem soll hier 
nichts hinzufügt werden. Es mag der Hinweis genügen, daß das Buch für 
denjenigen sehr lehrreich ist, der sich mit der europäischen Geschichte in 
ihrer Wechselwirkung vor allem mit asiatischen Reichen und Kulturen inter-
essiert. Dazu gehört eine Revision der Betrachtungsweise zur europäischen 
Expansion. Darwin nimmt die Hinweise der postkolonialen Sichtweise im 
Gefolge Edward Saids und anderer auf, ohne sich jedoch den problemati-
schen Seiten der postmodernen Deutungsansätze anzuschließen (S. 26). 
Darwin folgt in seinem empfehlenswerten Buch vier Grundprämissen. 1. 
lehnt Darwin die Vorstellung ab, es habe einen linearen Wandel in der Ge-
schichte gegeben, der sich auf den Aufstieg und Niedergang der europäi-
schen Vorherrschaft bezieht. 2. müsse das Zeitalter der europäischen Ex-
pansion in den eurasischen Kontext eingebunden werden. Europa darf also 
nicht isoliert von anderen Zivilisationen betrachtet werden. 3. müsse genau 
genauer bestimmt werden, was mit „Europa“ eigentlich gemeint sein soll, 
denn die Vorstellung, Europa sei historisch betrachtet eine Einheit, ist alles 
andere als selbstverständlich. 4. müsse die Auffassung von dem, was ein 
Imperium ist, geklärt werden. Hier geht es dann auch um die Frage, ob man 
Imperien (Reiche) als „Erbsünde der europäischen Völker“ ansehen müsse, 
die eine unschuldige Welt korrumpiert hätten (S. 34). Doch steht dagegen 
die Einsicht, daß imperiale Macht historisch gesehen „im Grunde der Nor-
malfall“ war (S. 35), was wiederum zu der Frage führt, warum die imperialen 
Leistungen der Europäer „so glühende Feindschaft hervorgebracht“ hat. 
Darwin sieht hier insbesondere politische Interessen der gegen die europäi-
schen Kolonisatoren gerichteten Kräfte in außereuropäischen Staaten, aber 
er gibt auch zu, daß die Zeit noch nicht gekommen ist, in der die Phase der 
europäischen Expansion „nüchtern als eine Phase in der Weltgeschichte – 
möglicherweise eine unvermeidliche Phase – und nicht länger als das Re-
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sultat der moralischen und kulturellen Aggression eines Teils der Welt be-
trachtet werden“ kann (S. 37). Einstweilen kann die Lektüre von Darwins 
Buch nur wärmstens empfohlen werden. 
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